
der

Königlichen Regierung zu Düsseldorf.
Stück 33. Jahrgang 1874.

1^35. (Aus Nr. 31 der Provinzial-

Correspondenz.)

Zur Abweisung ultramontauer Anklagen und
Forderungen.

Da die Haltung der römischen Geistlichkeit und

der unter ihrem Einfluß stehenden Blatter keinen

Zweifel darüber läßt, daß die ultramontane Partei
entschlossen ist, den Kamps gegen die weltliche Macht
und gegen die nationale Politik bis zum Aeußersten

zu treiben, so ist es auch nur als ein eiteles, von falschen
Vorstellungen ausgehendes Gerede zu betrachten,
wenn Stimmen aus jenem Lager gelegentlich von

Bedingungen sprechen, unter denen ein Friedensschluß

zwischen Staat und Kirche möglich wäre. VeachtenS-
werth ist nur das von der „Germania" abgelegte
Geständniß. daß der Widerstand der Geistlichen grund¬

sätzlich gegen das Hoheitsrecht des Staates und die

Herrschaft der weltlichen Gesetze gerichtet sei, nicht

gegen die einzelnen Bestimmungen der Maigesetze,
die weniger wegen ihres Inhalts bekämpft werden

müßten, als wegen der angeblich darin vorwaltenden

Absicht, das kirchliche Leben völlig lahm zu legen
und die Kirche für die Interessen der jeweiligen

Staatsleitung dienstbar zu machen; in anderen

Ländern sei die katholische Geistlichkeit ähnlichen ge¬

setzlichen Vorschriften nachgekommen, weil der Staat

sich mit der Kirche darüber „verglichen" habe, und

es sei eine Verständigung nur eben auf der Grund¬

lage möglich, daß der Staat keine Oberhoheit in An¬

spruch nehme, sondern die Kirche als gleichberechtigte

Macht gelten lasse. Wiederholt kommt das ultra¬

montane Blatt auf die Erklärung zurück, daß die

römische Kirche kein Hoheitsrecht des Staates an¬

erkenne, sondern eine vertragsmäßige Gleichstellung

verlange.

Die gleichen Anschauungen und Grundsätze finden

sich in einer neueren, an die Staatsobrigkeit gerichte¬

ten Kundgebung, welche durch ein süddeutsches Blatt
bekannt geworden ist. Darin erklären die preußischen

Bischöfe, daß sie sich einseitigen Staatsgesetze>l" und

Verordnungen über kirchliche Dinge nicht unter¬
werfen können, da nur dem Papst zustehe, den

Regierungen Befugnisse in Betreff kirchlicher Ver¬

hältnisse einzuräumen.

Es leuchtet ein, daß die Anklagen der „Germania"

Ausgegeben zu Düsseldorf an, L. August 137-1,

grundlos sind und daß die ultramontanen Forderun

gen unberücksichtigt bleiben müssen, weil die römische
Kirche für sich das Recht verlangt, einen Staat im

Staate, eine Macht gegen den Staat zu bilden.

Niemals ist es der Staatsgewalt in den Sinn ge¬

kommen, das kirchliche Leben lahm zu legen oder

über das religiöse Gefühl Herrschaftsrechte auszu¬

üben. Der Staat seinerseits führt keinen Krieg,
weder gegen die Religion, deren Einfluß für die

sittliche Erziehung und Veredlung der Völker schwer

in das Gewicht fällt, noch gegen irgend eine Kirche,
die lediglich den Aufgaben der Religion dient. Auch

ist von einer Dienstbarmachung oder Unterordnung

der Kirche weder grundsätzlich, noch thatsächlich die
Rede gewesen. Eine Gleichberechtigung zwischen

Staat und Kirche ist insoweit rückhaltlos zugestanden,
als die Kirche auf dem ihr angewresenen Gebiete des

Glaubens und der GotteSverehruna keinerlei Zwang

zu erdulden hat. Wenn aber die Regierung sich ge¬
wissenhaft jedes Eingriffes in den Kreis innerer

religiöser Angelegenheiten enthält, so hat sie mit un¬

beugsamer Festigkeit darüber zu wachen, daß in welt¬

lichen Dingen die Achtung vor Gesetz und Obrigkeit
gegen alle Anfechtung gesichert werde. Bei einer

Ungewißheit über die Grenzen des beiderseitigen

Machtgebietes kann nur die weltliche Gesetzgebung,
bei welcher die Gesammtinteressen des Volkes zur

Geltung kommen, die Grundlagen geordneter Zustände

schaffen. Gegen die Berechtigung dieser Grundsätze
ist früher auch von den Stimmführern der ultramon¬
tanen Partei kein Einspruch erhoben worden. Die¬

selben haben, freilich mit der Absicht mißbräuchlicher

Nutzanwendung, den Bestimmungen der preußischen

Verfassung über die Kirchenverhältnisse volle Aner¬

kennung gezollt und sogar die Aufnahme derselben
in die Reichsverfassung befürwortet. Die damals

nicht angefochtene Oberhoheit der staatlichen Gesetz¬
gebung kann doch wohl deshalb nicht hinfällig wer¬

den, weil die Voraussetzungen und Hoffnungen der
Ultramontonen sich irrig erwiesen haben!

Ueber die Stellung und das Verfahren der Staats¬

gewalt haben die leitenden Staatsmänner sich in

parlamentarischen Reden deutlich genug ausgesprochen.
Der Kultus-Minister vr. Falk erklärte, daß Staat

und Kirche zwar auf sittlichem Gebiete gleichberechtigt



seien, daß aber auf dem Rechtsgebiete der Staat zu
entscheiden und jeden feindseligen Eingriff abzu¬
wehren habe. Ueber denselbenGegenstand äußerte
Fürst Bismarck „Die Regierung ist es unseren
katholischen Mitbürgern schuldig, die Wege aufzu¬
suchen, auf denen die Regelung der Grenzen zwischen
der geistlichen und der weltlichen Gewalt, deren wir
im Interesse unseres inneren Friedens bedürfen, in
der schonendsten und konfessionell am Wenigsten ver¬
stimmenden Weise gefunden werden kann!"

Hier finden sich die Aufgaben der Staatsgewalt
eben so klar ausgesprochen, wie die Rücksichtnahme
und Mäßigung ihres Verfahrens. Auf diesem Wege
ist die Regierung vorgegangen und wird sie ohne
Schwanken weiter vorschreiten müssen, bis es ihr ge¬
lungen ist, der geistlichenAnmaßung unübersteigbare
Schranken zu setzen. .

Die Regierung vertritt dre Gewis¬
sensfreiheit und die höchsten Rechte
des deutschen Volkes. Sie kann sich
weder von Rom, noch von den katholi¬
schen Bischöfen sogenannte Friedens¬
bedingungen vorschreiben lassen. Die
Friedensbedingungen sind durch die
Natur der Dinge vo r gez ei ch n et: Ach¬
tung vor dem Hoheitsrecht des Staates
und Gehorsam gegen die Landesgcsetze.
tUß? 1lX)7. (Aus Nr. 178 des Deutschen Reichs¬

und Königl. Preuß. Staats-Anzeigers.)
Auf Grund des Gesetzes vom 11. März 1850 hat

sich die Judikatur des Ober-Tribunals
wiederholt mit dem politischen Vereins¬
wesen beschäftigt und eine Reihe von streitigen
Punkten durch Judikate normirt. Die Letzteren sind
wie folgt zusammengestellt.
Die Erörterung des rechtlichen Ver¬
hältnisses zwi schen der Staatsgewalt
und den Unterthanen ist eine politische

Frage.
(Erk. d. Kgl. Ob.-Trib. v. 13/6. 66. Oppenhoff,

Rechtsprechungen. Band VII S. 353.) rc.
Gerade eine derartige Untersuchungaber schließt

das, von dem §. 17 (des Preßges. v. 12./5. 51) be¬
zeichnete Gebiet des „Politischen" nicht aus. Eine
gesetzliche Definition hierfür ist zwar nicht vorhanden,
und auch die Entstehungsgeschichte des allegirten
Gesetzes bietet keinen genügendenAnhalt dar. Indeß
die Rechtsprechungdes Königlichen Ober - Tribunals
hat in Fällen, in welchen die Bedeutung dieses Be¬
griffes zur Sprache kam, namentlich in den Erkennt¬
nissen vom 19. Februar 1864 contra Falkson, sowie
vom 7. April 1853 contra Rosentreter (G A. 1,
S. 380) anerkannt, daß unter politischen Gegen¬
ständen auch solche zu verstehen sind, welche die
rechtlichen Verhältnisseder Staatsgewalt gegen die
Unterthanen, und umgekehrt, begreifen.

Es wäre demgemäß Sache des Appellationsrichters
gewesen, fernerweit festzustellen,ob, dies vorausgesetzt,

nach den sonstigen obwaltenden Umständen der
inkriminirte Artikel einen politischen Gegenstand
umfaßt.

1) Das Verbot, nach welchem einVerein
welcher politische Gegenstände u. z»
erörtern bezweckt, nicht mit andern
Vereinen „gleicher Art" :c. in Verbin¬
dung treten darf, wird anwendbar, so¬
bald der andere Verein ebenfalls die
Erörterung politischer Gegenstände be-
zw eckt.

2) Die S ch li eß un g eines Politischen
Vereins kann (beziehungsweise muß)
ausgesprochen werden,sobald einV er¬
steh er desselben aus den §§.8 und lg
des V er einsg esetzesv. 11./3. 185» bestraft
wird; es b e d ar f d az u nicht der Einlei.
tung eines Verfahrens gegen denVerein
selb st oder seinen Vorstand.

(Erk. d. Kgl. Ob.-Trib. v. 26./2. 73. Oppenhoff
Rechtsprechungen.Band XIV. S. 172.) rc.

Nicht eine Gleichartigkeitder Vereine nach allen
Richtungen hin ist im Z. 8 vorausgesetzt, sonder»
nur eben in derjenigen Richtung, welche die Vereine
als politische charakterisirt und aus diesem Grunde
für sie die besonderen Beschränkungen des Z. 8 oit.
nothwendig erscheinen ließ. Die etwa nebeuhe
gehenden Zwecke berühren die Bedeutung der Vereine
insoweit sie durch die Einschränkungendes Z. 8 ge
troffen werden sollten, nicht und sind daher in Bezug
auf diese gesetzliche Bestimmunggleichgültig. Unte
den unter lättr. 1 des §. 8 bezeichneten „Vereine!
gleicher Art" können nur solche gemeint sein, wie fi
im Eingangedes §. 8 bezeichnet waren.

Der (fernere) Angriff, welcher darauf beruht, da
ein Strafverfahren, dessen Resultat die Schließ»»
eines Vereins sein solle, gegen sämmtliche Vorstands
Mitglieder gerichtet werden müsse, findet weder i
den Strafgesetzen, noch in den Strafprozeßgesetze
einen Anhalt; vielmehr ist nach §.16 des Vereins
gesetzes die Schließung des Vereins nur von de
objektiven Feststellung der Voraussetzungen des §
ibicl. abhängig, welche Feststellung die nothwendig
oder fakultative Schließung zur Folge hat. Di
Frage, inwieweit den einzelnen Vorstandsmitglieder
die Kenntniß von der Existenz der Verbindung bei
gewohnt habe, interessirt nur in Bezug auf die Prü
fung der Strafbarkeit der Personen, nicht in Bezu
auf die Prüfung, ob der Verein zu schließen sei ode
nicht. Die Verschuldungdes gegenwärtigen Ange
klagten wird — unter der Voraussetzung, daß di
vom Gesetze verbotene Verbindung der Vereine be
standen hat — durch jene Frage' nicht berührt, d
bezüglich seiner Person die Kenntniß der Verbinvun
nach den thatsächlichenFeststellungen der Instanz
richter außer Zweifel steht.



1) Die in einem St raf erkenn inisse
ausgesprochene „Schließung eines

politischen Vereins" kann nur von
denjenigen Angeklagten durch einRechts-
mittel angefochten werden, welche
ixnem Vereine angehört haben.

AVer Ausspruch einer solchen

„Schließung" wird dadurch nicht aus¬

geschlossen, daß der Verein sich in¬
dischen bereits selbst aufgelöst hatte.

lErk. d. Ob.-Trib. v. 19./1I.73. Oppenhoff, Recht¬

sprechungen Bd. XIV. S. 731.) rc.
Ob die Schließung des Volksvereins zu Sch. durch

die erstinstanzrichterliche Feststellung gerechtfertigt

wird, diese Frage muß unerörtert bleiben, weil keiner

der jetzigen Jmploranten als Vorsteher oder Leiter
des Sch—r Vereins verurtheilt ist und es ihnen da¬

her an der Legitimation fehlt, bezüglich der Schließung
dieses Vereins ein Rechtsmittel einzulegen. Insbe¬

sondere kann es aus diesem Grunde auf eine Be¬
antwortung der von den Jmploranten aufgeworfenen

Frage nicht ankommen: ob die Schließung eines
Vereins eine accessorische Strafe sei, welche nur

gleichzeitig mit der Verurtheilung der Vorsteher :c.
erfolgen könne oder, wie der Appellationsrichter
uieint, eine Sicherheitsmaßregel polizeilicher Natur,

welche prozessualisch auch ohne Zuziehung der Vor¬

steher :c. angeordnet werden könne.
Auf die Verurtheilung der Jmploranten und auf

die Schließung der von ihnen vertretenen Vereine

hat die angefochtene Ansicht' des Appellationsrichters
keinen Einfluß geübt, die entsprechende Ausführung

betrifft lediglich den Sch—r Verein, in Bezug ans

dessen Schließung das Rechtsmittel der Nichtigkeits¬

beschwerde von einem hierzu Legitimirten nicht ein¬

gelegt worden ist.
Endlich ist die Annahme des Appellationsrichters,

daß die freiwillig erfolgte Auflösung des G—er
Kasinos die sonst gebotene Schließung' desselben durch

Erkenntniß nicht überflüssig mache, durchaus be¬

gründet. da die Wiedereröffnung eines freiwillig ge¬

schlossenen Vereins von der Einwirkung der Staats¬

gewalt (§. 16 a. a. O.) unabhängig sein würde,
auch nach 8- 8 Abs. 2 a. a. O. über die polizeilich

erfolgte Schließung eines Vereins stets definitiv durch

Erkenntniß zu entscheiden ist.

Eine Mehrheit von Personen, welche

vermöge eines Ueb er einkommens sich

unter Leitung für längere oder kürzere

Zeit zur Einwirkung ans öffentliche
Angele genheiten verein i gt hat, ist ein

Politischer Verein im Sinne des Ge¬

setzes vom 11- März 1850. Ob dieses an¬

zunehmen sei, ist nicht blos nach den

.Statuten" des Vereins, sondern

nach dem thatsächlichen Sachverhalt

zu beurtheilen.

(Erk. d. Ob.-Trib. (Z. II.) v. 30./3. 74. Oppenhoff,
Rechtsprechungen. Bd. XV. S. 209.) rc.

Das Ober-Tribunal erwägt: daß die gesetzlichen
Merkmale des Vergehens gegen den 8. 8b be¬

ziehungsweise 16 des Vereinsgesetzes vom 11. März

1850 erschöpfend gegen die Beschuldigten festge¬
stellt sind;

daß diese Feststellung auch nicht auf rechtsirrthüm-

licher Auffassung der' Bestimmungen des Vereins¬
gesetzes beruht, insbesondere der Begriff eines poli¬

tischen Vereins im gesetzlichen Sinne von ihm nicht
verkannt ist;

daß, da das Vereinsgesetz den gesetzlichen Begriff

eines politischen Vereins nicht näher definirt hat,
hierunter, wie der Appellationsrichter mit Recht an¬

genommen hat, nur die Vereinigung einer Anzahl
von Personen verstanden werden kann, welche zu¬

folge eines Uebereinkommens unter einer Leitung

für eine gewisse Zeit eine Einwirkung auf öffentliche

Angelegenheiten bezwecken;

daß, indem durch den §. 2 des Gesetzes die Vor¬
steher politischer Vereine verpflichtet werden, Statu¬

ten vorzulegen, hiermit nur die Verpflichtung ssolcher
Vereine gesetzlichen Ausdruck erhalten hat, sich über

ihren näheren Zweck der zu ihrer Ueberwachung be¬

rufenen Orts-Polizeibehörde gegenüber auszuweisen;

daß aber, so wenig die vorzulegenden Statuten

maßgebend und bindend sein können, für die be¬

hördliche Beurtheilung!, die wirklichen Zwecke

vielmehr von der Behörde selbststäudig

unter Berücksichtigung aller zu ihrer

Kenntniß gelangten Thatsachen, nament¬

lich der zu konstatirenden Thätigkeit

des Vereins, beurtheiltund festgestellt

werden müssen, ebensowenig die statu¬

tenmäßige Organisation, welche de»»

Verein sich selbst gegeben hat, oder gemäß

welcher die im Bereiche der Orts-Polizeibehörde be¬

findlichen Mitglieder einem gewissen, größeren, örtlich

nicht begrenzten Vereine beigetreten sind, als ent¬

scheidende Grundlage für die Beurtheilung, ob diese

Mitglieder nicht gleichwohl einen Verein im gesetz¬
lichen Sinne unter sich bilden, anerkannt werden
kann;

daß es vielmehr für die Prüfung, ob ein politischer

Verein an einem gewissen Orte sich gebildet hat, der

Behörde gegenüber nur darauf ankommt, ob that¬

sächlich an demselben sich in der angegebenen Weise

eine Mehrzahl von Personen vereinigt hat, um an

diesem Orte oder von demselben aus in einem mehr

oder weniger bestimmten Umkreise auf öffentliche An¬

gelegenheiten einzuwirken;

daß die zu entscheidende Frage sich als eine

wesentlich thatsächliche darstellt, das Gesetz auch nirgends
das Erforderniß einer genauer bestimmten

Abgrenzung eines solchen Vereins gegen

andere ähnliche Vereine und bezüglich der Personen,

welche sich von außerhalb seinem Zwecke anschließen



möchten, aufstellt, auch in dieser Hinsicht vielmehr
Alles der thatsächlichen Beurtheilung im konkreten
Falle überlassen bleiben muß;

daß der App.-Richtersonach mit Recht sich auf
den Standpunkt gestellt hat, daß die Frage, ob die
Verbindungeiner Anzahl von Personen zur Erreichung
gemeinsamerZwecke als eine einheitliche, oder als
eine in Abzweigungen gegliederte zu erachten, nicht
nach dem Wortinhalte der Statuten, sondern nach
den thatsächlichen Erscheinungen zu beurtheilen sei;

daß von diesem richtigen Standpunkte aus die am
Schlüsse seiner Erwägungen zum Ausdruck gebrachte,
in ihrer thatsächlichenBegründung der Kritik des
Kassationsrichtersnicht unterliegende Ueberzeugung,
daß aus deir in seinem Erkenntnissenäher dargelegten
Thatsachen die Kriterien eines besonderen, für A.
gegründeten politischen Vereins hervorgehen, zu dessen
Leitern der Beschuldigtegehörte und dessen Ver¬
bindung mit dem Hauptvereine zu M. von ihm
unterhalten wurde, die Anwendung der Strafbestim¬
mung des Z. 16 des Vereinsgesctzes gegen den Be¬
schuldigten zur Folge haben mußte.

Inhalt des Reichs Gesetzblattes.
t 1008. Das zu Berlin am 24. Juli 1874

ausgegebene 22. Stück des Reichs - Gesetzblattes
enthält:

Nr. 10l3. Vertrag zwischen Deutschland und der
Schweiz wegen gegenseitiger Auslieferung der Ver¬
brecher. Vom 24. Januar 1874.

Anhalt der Gesetzsammlung.
iMZS. 1009. Das zu Berlin am 25. Juli 1874
ausgegebene 20. Stück der Gesetz - Sammlung
enthält

Nr. 8223. Gesetz, betreffend die Erweiterung der
Zinsgarantie des Staats für das Anlagekapital einer
Eisenbahn von Halle über Nordhausennach Heiligen¬
stadt und von da nach Kassel. Vom 16. Juni 1374.

Nr. 8224. Verordnung, betreffend die Kautionen
der Beamten aus dem Bereiche des Staatsministeriums
und des Finanzministeriums. Vom 10. Juli 1874.

Verordnungen u. Wekanutmachungen
der Drovinzial-Vehördsn.

I ÄS 5 K . 997. Mit Genehmigung der Herren Minister
der Finanzen, des Innern und der geistlichen, Unter¬
richts- und Medizinal-Angelegenheiten ist dem Herrn
Negierungs-Vice-PräsidentenKonopacki hier, sowohl
die Vertretung des Ober-Präsidenten im Vorsitz des
Königlichen Provinzial-Schulcollegiumsfür AbWesen-
heits- oder sonstige Behinderungsfälle übertragen,
als auch die Wahrnehmung der' Directoralgeschäfte
bei dem Provinzial - Schulc'ollegium ein für allemal

zugewiesen worden.
Coblenz, den 25. Juli 1874.

Der Ober-Präsident der Nheinprovinz:
gez. von Bardeleben.

Z^H». 1014. B es etz te Pfa r r st el le.
Die Wahl des Pfarrverwcsers Karl Giese zu

Ahlen zum Pfarrer der evangelischen West-Gemeinde
zu Pfalzdorf ist von uns landesherrlich bestätigt
worden.

Coblenz, den 24. Juli 1874.
Königliches Consistorium.

ZWSK. 1018. Der Elementarlehrer Johann Balthasir
Küppers in Kempen ist von uns zum Seminar-
Lehrer bei dem katholischen Schullehrer - Seminar
ebendaselbst ernannt worden.

Coblenz, den 22. Juli 1874.
Königliches Provinzial-Schul-Collegium:

gez. von Bardeleben.
1031. Der bisherige commissarischeLehrer

1)i-. Christian Lingen ist von uns zum ordentlichen
Lehrer bei der Realschule zu Düsseldorf ernannt
worden.

Coblenz, den 27. Juli 1874.
Königliches Provinzial-Schul-Collegium!

gez. von Bardeleben.
SSSSH. 1032. Der bisherige commissarische Lehrer
Christian Höhndorf ist von uns zum ordentlichen
Lehrer bei der Realschule zu Düsseldorf Ernannt
worden.

Coblenz, den 27. Juli 1874.
Königliches Provinzial-Schul-Collegium:

gez. von Bardeleben.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
der Königlichen Regierung.

SS5SN- 991. Auf Grund des §. 21 des Gesetzes
vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer
Klassen- und klassificirten Einkommensteuer, ist für
die Stadt Remscheid die Bildung einer besondern
Einkommensteuer-Einschätzungs-Kommissionangeordnet
und der Oberbürgermeister Hoffmeister zu Remscheid
zum Vorsitzendenderselben ernannt worden.

Düsseldorf, den 29. Juli 1874. II. III. 5869.
L SVÄS». 998. Der für den Hausirer Gerhard Jansen
zu Nhehdt unter dem 18. Juni cr. ausgefertigte
Legitimations- und Gewerbeschein Nr. 5838 zum
Handel mit Manufactur-, Kurz-, Wollen- und
Galanterie - Waaren , Sammetband, Gebetbüchern,
Druckschriften und Lithographien ist angeblich ver¬
loren gegangen.

Dieser Schein wird hierdurch für ungültig erklärt.
Düsseldorf, den 25. Juli 1874. II. III. 5788.

i S. 1001. Auf Anordnung des Herrn Ministers
der geistlichen,Unterrichts-und Medizinal-Angelegen¬
heiten theilen wir hierdurch den Apothekern und
Medizinalbeamtenunseres Verwaltungs-Bezirkeszur
pünktlichen Nachachtung mit, daß nicht nur ^.oiäum



citriouw, Äueum ox^clatum puruin und Ui^uor
Perri sullurioi ox)-c1ati, sondern auch ^astum

Scill-lö, Lwplastrum DiUrar^zrri simplsx, Laoliaram

nulver^tum und U)-clrar^vruiri sulplruraluin vi^rum
in der bei den Apothekenrevisionen zu verwendenden

Seriös meclieawinum mit einem Stern bezeichnet

werden müssen. Außerdem sind H^ckrar^cum
slllpburatum rulzrnm, Lnoous I-icxrri-I-icxuiriliaö

cruckus, Diczuor Il^ckrara^ri nitriai ox^ckulati,
gleum pliossilioratuin und b erruin foclatnm, Präpa¬

rate, welche durch längere Aufbewahrung sich zersetzen
und nach der Udarwaoopoea 6örummLa nur ex

tewpore angefertigt werdensollen, irrthümlicher Weise
in die Leries aufgenommen, Ggstorsuin LipriauM,

Osstoreuin sidriaum zrulveiatum und das Wort:

pulvsratuia bei Lsnxzn Linapis aber aus Versehen

ausgelassen, auch Umplastruin „kuseum" als
Lmplastrum „lusnin" bezeichnet.

Was dagegen die Prüfung derjenigen Tincturen

anbetrifft, welche nach derUlmrinaeopoöa Germanien,
aus frischen Pflanzen angefertigt werden sollen, so

giebt es für dieselben, wie bei allen übrigen galenischen
Mitteln außer der Farbe und dem Gerüche kein

Kriterium. Auch sind Differenzen, welche sich beiden
in nassen Jahren dargestellten Tinkturen heraus¬

stellen, überhaupt nicht zu vermeiden und wird der

Apotheker demnach dergleichen Tinkturen, wenn er

selbst sie anzufertigen außer Stande ist, von anderen

anerkannt tüchtigen und zuverlässigen Apothekern ent¬
nehmen müssen.

Düsseldorf, den 31. Juli 1874. 1. II. 4121.

lvss 1010. Mit Bezugnahme auf unsere Amts-

blattbekanntmachung vom 18. Oktober 1873 (Amtsbl

Stück 46), betr. die Erhöhung der in F. 6 Alin. 5

der Aussührungs-Anweisung zur Gewerbe-Ordnung
bezeichneten Gebühren für die Untersuchung von

Dampfkesseln, bringen wir hierdurch zur Kenntniß,
daß nach einem Cirkular-Erlaß des Herrn Handels-

mnisters vom 22. Juni d. I. diese Erhöhung nicht

allein auf die Untersuchung der Kessel vor Inbetrieb¬

nahme derselben, sondern auch auf die erste Unter¬

suchung der Kessel-Construktion, mit welcher für

gewöhnlich eine Wasserdruckprobe verbunden ist, An-
lvendung zu finden hat.

Düsseldorf, den 31. Juli 1874. I. III. 3415.

,WSZ. 1011. Der Fabrikinhaber Johann Junkers

u> Nhehdt ist in Folge der aus ihn gefallenen Wahl

als Richter bei dem Kgl. Handelsgerichte zu M.Glad-

bach aus dem ebendaselbst befindlichen Gewerbege-

hlchte ausgeschieden und ist an dessen Stelle der
gabrikinhaber Julius Reinhard Leendertz zu Rhehdt

M Mitgliede des letzgedachten Gewerbegcrichts und

Mr für die Vergleichskammer zu Rheidt und auf

d>e Zeit bis zum 1. Januar 1876 gewählt worden.
Der Genannte hat diese Wahl angenommen und

dmd die letztere hiermit von uns bestätigt.Düsseldorf, den 29. Juli 1874. 1. III. 3358.
1019. Unter Bezugnahme auf unsere Be¬

kanntmachung vom 23. Juli 1857 (Amtsbl. Nr. 43)

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

die Hauscollecte für die dürftigen
evang. Gemeinden der Nheinprovinz

auch in diesem Jahre im Laufe des Monats

August bei den evang. Einwohnern unse¬

res Bezirkes durch Deputirte der Kirchengemein¬
den wird abgehalten werden.

Die Kgl. Steuerkassen haben die gesammelten
Gaben ebenso wie die Erträge aus der am 2. d. M.

abgehaltenen evang. Kirchencoll'cte in Empfang zu

nehmen und, getrennt von diesen, an unsere Haupt¬
kasse abzuliefern.

Von den Herren Landräthen erwarten wir die

Ertragsnachweisungen spätestens zum 1. Oktober d.J.

Düsseldorf, den 4. August 1874. I. V. II. 3167.

1920. Unter Bezugnahme auf unsere Be¬

kanntmachung vom 16. Juni 1842 (Amtsbl. Nr. 32)
bestimmen wir hierdurch, daß die Hauscollecte

für den Fortbau des Domes zu Cöln bei

den katholischen Einwohnern unseres Verwal¬

tungsbezirkes im Laufe des Monats Anglist d.J.

in gewöhnlicher Weise abgehalten wird.

Die Herren Landräthe haben uns die Ertragsnach¬

weisungen bis spätestens zum 20. September c. ein¬
zureichen.

Düsseldorf, den 4. August 1874. I. V. U. 3166.

Verordnungen u. Bekanntmach «ngen
anderer Behörden.

992. Verzeichnis? der Vorlesungen,

welche im Wintersemester 1874—75 bei

dem mit der Universität in Beziehung

stehenden Königlichen l an d w i rt h s ch a ft-

lichen Lehr-Jnstitute zu Berlin

(D o ro theenstraße 33, 39) stattfinden
werden.

1. Geheimer Ober - Regierungsrach Dr. von

Nathusius: Ueber Viehzucht und R rssenkenntniß:

Lehrsaal im Institute (Dorotheenstraße 38, 39). —

Anmeldungen in der Jnstituts-Quästur.

2. Professor Dr. Orth: a) Einleitung in das

Studium der Landwirthschaft (Encyclopädie, Metho¬

dologie und Geschichte), b) Allgemeine Ackerbau¬

lehre. o) Landwirthschaftliche Betriebslehre, ä) Prak¬

tische Uebungen. e) Excursionen an passenden Tagen.

Lehrsaal im Universitäts-Gebäude. — Anmeldungen
in der Universitäts-Quästur.

3. Professor Dr. Eichhorn: a) Die chemischen

Grundtagen des Ackerbaues und der Thierzucht

(Agriculturchemie). d) Abriß der Chemie für Land¬

wirthe, erläutert durch Experimente, e) Anleitung

zu agricultur-chemifchen Untersuchungen, mit Uebungen

im Laboratorium. Lehrsaal im Institute. — An¬
meldungen in der Jnstituts-Quästur.

4. Professor vr. Karl Koch: a) Landwirthschaft¬

liche Botanik. 1>) Dendrologie. Lehrsaal im Uni-



versitäts-Gebäude. — Anmeldungen in der Universitäts-
Quästur.

5. Professor Dr. Kny: a) Anatomie und Ent-
wickelungs - Geschichte der Pflanzen, d) Anleitung
zum Gebrauche des Mikroskopes. Lehrsaal im In¬
stitute. — Anmeldungen in der Jnstituts-Quästur.

6. Professor vr. Gerstäcker: Ueber die der Land¬
wirthschaft schädlichen Insekten. Lehrsaal im Uni-
versitäts-Gebäude.—Anmeldungen in der Universitäts-
Quästur.

7. Professor Müller: Anatomie und Physiologie
der Hausthiere, verbunden mit anatomischen Demon¬
strationen. Lehrsaal in der Thierarzneischule(Louisen-
straße 56), — Anmeldungen in der Jnstituts-Quästur.

8. vr. Hartmann: a) Rindviehzucht, 6) Allge¬
meine Züchtungs - Prinzipien e) Zucht des Woll¬
schafes und Wollkunde, verbundenmit Demonstra¬
tionen und practischen Uebungen im Bonitiren der
Schafe. Lehrsaal im Institut. — Anmeldungenin
der Jnstituts-Quästur.

9. Lehrer der Thierheilkunde Dieckerhoff: a) Ueber
Krankheiten der Hausthiere in Verbindung mit klini
schen Demonstrationen, d) Beurtheilungslehredes
Pferdes. Lehrsaal in der Thierarzneischule. — An¬
meldungen in der Jnstituts-Quästur.

10. Professor Dr. Großmann: Arithmetik und
Algebra mit besonderer Bezugnahme auf die Be¬
rechnungen bei Ablösungen und Amortisirungen
Lehrsaal im Institut. — Anmeldungen in der Jn¬
stituts-Quästur.

11. Ingenieur Schotte: LandwirthschaftlicheMaschi¬
nenkunde mit Zugrundelegungder Maschinen-Mecha¬
nik. Lehrsaal im Institut. — Anmeldungen in der
Jnstituts-Quästur.

12. Landbaumeister Tuckermann: Landwirthschaft¬
liche Baulehre. Lehrsaal im Institut. — Anmeldun¬
gen in der Jnstituts-Quästur.

13. vr. Scheibler: Ueber Spiritus- und Zucker-
Fabrikation. Lehrsaal im Institut. — Anmeldungen
in der Jnstituts-Quästur.

14. Garten - Jnspector Bouchö: Ueber Gartenbau
unter besonderer Berücksichtigung des Gemüse- und
Obstbaues, der Gehölzzucht, der Parkanlagen, der
Construction von Gewächshäusern. Lehrsaal im
Institut. — Anmeldungen in der Instituts - Quästur.

15. Kammergerichtsrath Keyßner: Preußisches
Recht, mit besonderer Rücksicht auf die für den Land¬
wirth wichtigen Rechtsverhältnisse. Lehrsaal im
Institut. — Anmeldungen in der Instituts - Quästur.

16. Ober-Roßarzt Zorn: Hufbeschlagslehre, ver¬
bunden mit Demonstrationen und practischen Uebungen.
Lehrsaal in der Thierarzneischule. — Anmeldungen in
der Jnstituts-Quästur.

Hiernach sind die Vorträge in folgen¬
der Reihenfolge geordnet:

Montag Dienstag
Mitt-

woch

Don¬

nerstag Freitag
Sonn¬
abend

8-9 — Kny Hart¬
mann

Kny — Kny

9- 10 Orth Orth Ger¬
stäcker

Eichhorn

Orth Orth Gcr-
steicker

Eichhorn
10—11 Orth Orth Eichhorn Orth Orth Eichhorn
11-12 Eichhorn

Knh
Eichhorn Eichhorn Eichhorn Eichhorn

Kny
Eichhorn

12-1 Eichhorn
Kny

Eichhorn Scheib¬
ler

Hart¬
mann

Eichhorn
Kny

Keyßner

1—2 — — Scheib-
lcr

Hart-
mann

— Keyßner

2-3 Diecker¬

hoff

Diecker¬

hoff
Orth

Tucker-
maiin

Orth Möller Diecker¬

hoff

3-4 Möller

Hart¬
mann

Möller

Orth

Tncker-
mann

Orth Hart-
mann

Müller

'4-S Hart-
mann

Hart¬
mann

Bouche Groß¬
mann

Hart¬
mann

Schotte

ö-6 Koch Scheid-
ler

Bouchä Groß¬
mann

Koch

v.Nathu-
sins

Schotte

6-7 Koch Scheib¬
ler

Koch Koch V.Nathu-
sius

—

Außer diesen, für die der Landwirthschaftbeflissenen
Studirenden besonders eingerichteten Vorlesungen,
werden an der Universität und der Thierazneischule
noch mehrere Vorlesungen, welche für angehende
Landwirthe von näherem Interesse sind und zu
welchen der Zutritt denselben frei steht, oder doch
leicht verschafft werden kann, stattfinden. Von den
Vorlesungen an der Universitätsind besonders her¬
vorzuheben: Allgemeine Botanik, Physik,
Geologie, Mineralogie, Zoologie.

Das Winter-Semester beginnt, gleichzeitigmit dem
Winter-Semesteran der Königlichen Universität, am
15. October 1874. Meldungenwegen der Aufnahme
in das Institut werden i.-m Professor Or. Eichhorn
(Dorotheenstraße 38, 39z entgegengenommen.

Die Benutzung der Bibliothek des Königlichen
landwirthschaftlichen Ministeriums,Schützenstraße 48,
ist den Studirenden gestattet, ebenso haben dieselben
Zutritt zu den Sammlungen des Königlichen land¬
wirthschaftlichen Museums, Schöneberger Ufer 26.

Die Instituts - Quästur befindet sich im Central-
Büreau des Königlichen Ministeriumsfür die land¬
wirthschaftlichen Angelegenheiten, Schützenstraße 26,
und ist von 11 bis 2 Uhr geöffnet.

Das Lections - Verzeichniß kann jederzeit von der
Jnstituts-Direction, Berlin, Dorotheenstraße38, 39,
bezogen werden.

Berlin, den 21. Juli 1874.
Das Kuratorium:

gez. v. Nathusius. Lüdersdorff. Olshausen.



zv?7 1022. Studium der Landwirthschaft

an der Universität Halle.

Das Wintersemester 1874/75 beginnt
am 15. Oet ob er.

Von den für das Wintersemester 1874/75 ange¬

zeigten Vorlesungen der hiesigen Universität sind für
die Studirenden der Landwirthschaft folgende hervor¬

zuheben:

a) In Rücksicht auf fach wissen schaftliche
Bildung:

Einleitung in das Studium der Landwirthschaft

(Encyclopädie, Methodologie und Geschichte der Land¬

wirthschaft) : Prof. Dr. Kühn. Allgemeine Ackerbau¬

lehre: Derselbe. Allgemeine Thierzuchtlehre: Derselbe.

Spezielle Thierzuchtlehre: Prof. Dr. Freytag. Woll¬
kunde: Derselbe. Ueber epizootische und ansteckende

Krankheiten der Thiere: Prof. vr. Noloff. Spora¬

dische Krankheiten der Hausthiere: Derselbe. Lehre
von der landwirthschaftlichen Werthschätzung: Prof.
Dr. Freytag. Landwirthschaftliche Maschinen- und
Geräthekunde: Pros. Dr. Wüst. Drainage und

Wiesenbau: Derselbe. Wegebau: Derselbe. Jagd¬
verwaltungskunde: vr. Ewald. Experimentalphysik:
G. R .-R. P.of. Dr. Knoblauch. Elemente der Me
chanik und Maschinenlehre: vr. Cornelius. Cxperi-
mentalchemie: Prof. Dr. Heintz. Besprechung über

chemische Gegenstände: Derselbe. Ausgewählte Kapitel

der Geschichte der Chemie: Dr. Schmidt. Theoretische

Chemie: Prof. vr. Engler. Agrikulturchemie (allge¬

meiner Theil): Prof. Dr. Märker. Ausgewählte

Kapitel der angewandten Agrikulturchemie: Derselbe.
Chemische Technologie U. Theil (die landwirthschaft¬

lichen Nebengewerbe): Prof. Dr. Engler. Besprechung

über technologische Gegenstände: Derselbe. Minera¬

logie: Dr. Brauns. Geologie: Derselbe. Grundlagen
der Gesteinslehre und Bodenkunde: Prof. Dr. von

Fritsch. Mikroskopische Kennzeichenlehre der Mine¬

ralien und Gesteine: Derselbe. Paläontologie: Der¬

selbe. Ueber die Diluvialgebilde und die Urzeit des

Menschen: Derselbe. Geschichte der hauptsächlichsten
geologischen Theoreme und Systeme: vr. Brauns.

Ausgewählte Kapitel der physischen Erdkunde: Prof.
vr. Kirchhofs. Anatomie und Entwickelungsgeschichte
der Pflanzen: Prof. vr. Kraus. Ueber Kryptogamen:

Derselbe. Schimmel und Hefe: Dr. Schmitz. Zoo¬

logie und vergleichende Anatomie: Prof. vr. Giebel.

Naturgeschichte der Gliederthiere: Derselbe. Anatomie

und Physiologie der Hausthiere: Prof. Dr. Roloff.

Ueber die thierischen Parasiten des Mensch n und der

Hausthiere: Prof. vr. Taschenberg. Ueber Hymen-

opteren: Derselbe. Ueber die thierischen und pflanz¬

lichen Parasiten der Menschen: Dr. Steudener. Ueber

die Nahrungsmittel des Menschen: Prof. Dr. Nasse.

Die Grundzüge der Gesundheitspflege: Prof. Dr.
Vogel. Nationalökonomie: Prof. Dr Conrad. Ge¬

schichte der Nationalökonomie: Prof. Dr. Eisenhart.

Handelsrecht: Prof. Dr. Lastig. Wechselrecht: Derselbe. ,

d: In Rücksicht auf staatswissenschaftliche

und a l l g em eine Bi l d ung, in sbes ondere

für Studirende höherer Seme st er.

Finanzwissenschaft: Prof. Dr. Eisenhart. Polizei¬

wissenschaft: Prof. vr. Conrad. Preußisches Land-

recht: Prof. Dr. Lastig. Preußisches Verwaltungsrecht:
Prof. vr. Meier. Preußische Verfassungsurkunde:

Derselbe. Einleitung in die Philosophie: Prof. vr.

Erdmann. Geschichte der Philosophie: Prof. Dr.

Haym. Geschichte der neuern Philosophie: Prof.
Prof. Dr. vr. Erdmann und Ulrici. Logik: Prof.
Dr. Haym. Psychologie: Dr. Siebeck. Repetitorium
der Geschichte der neuern Philosophie und der Logik:
Dr. Asmus. Ueber das Verhältniß der materialisti¬
schen und der christlichen Weltanschauung: Lic. Besser.

Geographie der außereuropäischen Erdtheile: Pros.Dr. Kirchhofs. Geographie von Süddeutschland:
Derselbe. Allgemeine Geschichte der neueren Zeit:

Prof. vr. Droysen. Geschichte des preußischen Staates
bis 1701: Dr. Ewald. Neueste Geschichte von 1815

bis 1850: Derselbe. Neueste (vornämlich deutsche)

Geschichte seit 1848: Prof. Dr. Droysen. Geschichte
der bildenden Kunst christlicher Zeit: Prof. vr. Ulrici

Allgemeine Literaturgeschichte seit Karl dem Großen:

Prof. Dr. Gosche. Ueber Lessings Leben und Schriften:

Pros. Dr. Haym. Ueber die Hauptströmungen der

neuesten Literaturgeschichte: Prof. vr. Gosche. Er¬

klärung von Dantes göttlicher Komödie: G. J.--R.
Prof. Dr. Witte.

o. Theoretische und praktische
U e bungen.

Analytische Uebungen im chemischen Laboratorium:

Prof. Dr. Heintz. Mineralogische und geognostische
Uebungen: Prof. Dr. von Fritsch. Phytotomisches

Practicum: Prof. Dr. Kraus. Zoologisch-zootomische
Arbeiten: Prof. Dr. Giebel. Entomologische Uebun¬

gen im Bestimmen von Insekten: Prof. Dr. Taschen¬

berg. Uebungen im landwirthschastlich-physiologifchen
Laboratorium : Prof. Dr. Kühn. Uebungen im Unter¬

suchen und Beurtheilender Wolle: Prof. Dr. Freytag.
Demonstrationen in der thierärztlichen Klinik: Prof.Dr. Roloff. Uebungen im mathematischen und natur¬
wissenschaftlichen Seminar: Prof. Prof. Dr. Dr.

Rosenberger, Heine, Knoblauch, Heintz, Girard, Kraus,

Kühn. Staatswissenschaftliches und Statistisches

Seminar: Prof. Dr. Conrad Unterricht im Zeichnen
und Malen: Zeichnenlehrer H. Schenk.

ci. Gy mnastische Künste.

Reitkunst: Stallnistr. von Andree. Tanzkunst:

Tanzmstr. Rocco. Fechtkunst: Fechtmst. Löbeling.
Nähere Auskunft über das Studium der Land¬

wirthschaft an hiesiger Universität ertheilt die Schrift

„Nachrichten über das Studium der Landwirthschast

an der Universität Halle, Berlin, Parey, Wiegand
und Hempel." Briefliche Anfragen wolle man an
den Unterzeichneten richten.

Halle, den 26. Juli 1874.
Dr. Julius Kühn,

vrdentl. öffentl. Professor und Director des

landwirthschaftlichen Instituts an der Universität.



O«ss 1000. Verzeichnis
derjenigen Personen, welchen durchUrtheilder ZuchtpolizeikammerI. und II. Instanz des Königlichen Land¬
gerichts zu Elberfeld, sowie durch Urtheil des Königlichen Assisenhofesdaselbst, die bürgerlichen Ehrenrechte
auf bestimmte Zeit aberkanntworden sind.

Name
der Verurtheilten.

Stand. Wohnort. Verbrechen
resp

Vergehen.

Datum
der
Ur¬

theile.

55 ..

«-> V LZ

Zeitdauer, während
welcher die Ehren¬

rechte aberkannt
sind.

IV. Quartal 1873.

1 Vvssenbrecher, Carl 31

Schade, Albert 28

Johann^29Michels,
Joseph

Rosen, Levy

Mahutka, Carl

31

Tagelöh¬
ner

Kauf¬
mann

Conditor

Handels¬
mann

1873
Odenthal Diebstahl 1. Oct. 0 Mon. 1 Jahr

V chwelin Hehlerei 3. Nov. 1'/- I- dto.
1872

Elberfeld Diebstahl 14.Dez. 3 Mon. 2 Jahr
1872

Mitten Hazardspiel 20. 1 Jahr 3 Jahr
Sept.

Lennep
Assi^

54 Tagelöh¬
ner

Elberfeld,den 31. Juli 1874.
IttTs. 102t. Das Winter-Semester1874—75 be¬
ginnt a»l Donnerstag, den IS. October er., an
welchem Tage die erste Immatrikulation und die
Anmeldung der aus den Ferien zurückkehrenden
Studirend'enstattfinden wird.

Das Verzeichniß der Vorlesungen ist vom ersten
Pedellen der Akademie zu beziehen.

Münster, den 24. Juli 1874.
Der z. Rector der Königl. Akademie: Schwane.

Zttitv 99S. Assisen zu Cleve.
Die Eröffnung der gewöhnlichen Assisen im Bezirke

des Königlichen Landgerichts zu Cleve für das 111.
Quartal 1874 wird hiermit auf Montag, den 28.
September 1874 festgesetzt und der KöniglicheAppellations-Gerichts-RathHerr Wolfs zum Präsiden¬
ten derselben ernannt.

GegenwärtigeVerordnung soll auf Betreiben des
Königlichen Herrn General - Prokurators in der ge¬
setzlichen Form bekannt gemacht werden.

Cöln, den 27. Juli 1874.
Der Erste Präsident des Königlichen Rheinischen
Appellations-Gerichtshofes, Geheimer Ober-Justizrath:

gez. Dr. H. Heimsoeth.
Für gleichlautende Ausfertigung:

HD 8.) Der Ober-Sekretair: Hermanns.
999. Durch Urtheil des hiesigen König¬

lichen Landgerichts vom 27. Mai d. I. ist der zu
Düsseldorf domizilirte in der westphälischen Provinzial-
Jrren-Anstalt Bethesda bei Lengerich untergebrachte
Carl Wulfs aus Düsseldorf interdicirt worden.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirksersuche
ich. der Vorschriftdes Art. 501 des B. E. - B. zu
genügen.

Düsseldorf, den 27. Juli 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. von Guerard.

en.
>Diebstahl

1. April 1871
b. 1.Äprill87ö.
8. Nov. 1875
b. 8. Nov. 1876,
18. Sept. 1873
b.18.Sp.1875.
24. April 1871
b.24.Apr.l8?7.

31.Dz.> 3 Jahre 3Jahr>31. Dez. 1876
1873 I Zuchth. jb.3l.Dez.1879,

Der Ober-Prokurator: gez. Gbermaier.
1902. Durch Urtheil des hiesigen König¬

lichen Landgerichts vom 22. Juni 1874 ist die Ehe¬
frau des Tagelöhners Wilhelm Vogelbusch Johanna
geborne Krüseisberg, ohne Geschäft zu Homberg
gegenwärtig in der Departemental-Jrren-Anstaltzu
Düsseldorf detinirt, interdicirt worden.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirks ersuche
ich, der Vorschrift des Art. 501 des B. G. - B. zu
genügen.

Düsseldorf, den 25. Juli 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. von Guerard.

IttZS 1016. Durch Urtheil des hiesigen König¬
lichen Landgerichtsvom 21. April 1874 ist der zu
Crefeld domizilirte, in der Irren-Anstalt zu Linden-
thal bei Cöln untergebrachte Louis Hermann Kerner
interdicirt worden.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirks ersuche
ich, der Vorschrift des Art. 501 des B. G. -B. zu
genügen.

Düsseldorf, den 24. Juli 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. v. Guerard.

1017. Durch Urtheil des hiesigen König¬
lichen Landgerichts vom 2. Juni 1874 ist die Ferdi¬
nande von Poseck ohne Geschäft, zu Düsseldorf
wohnend und gegenwärtig in der Privat - Irren-
Anstalt des Dr. Meyer senior zu Eitorf sich auf¬
haltend, interdicirt worden.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirks ersuche
ich, der Vorschrift des Art. 501 des B. G.-B. zu
genügen.

Düsseldorf, den 24. Juli 1374.
Der Ober-Prokurator: gez. v. Guerard.

ittZS 1003. Durch Urtheil des hiesigen König¬
lichen Landgerichts vom 15. Juni d. I. ist die Fabrik¬
arbeiterin Maria Ottenstreuer zu Elberfeld, gegen



tvärtig im hiesigen Irrenhause untergebracht, für
unfähig erklärt, ihrer Person und ihrem Vermögenvorzustehen.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirkswerden
in Gemäßheit des Artikels 501 des Bürgerlichen
Gesetzbuches und des §. 18 der Notariats - Ordnung
hiervon in Kenntniß gesetzt,

Elberfeld, den 31. Juli 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. Ebermaier.

jjWL;. 1015. Da wegen Abbruchs der Brücke und
Herstellung eines Erddammes für dieselbe vor dem
BerlinerthoreHierselbstdie Passage durch dasselbe
vom 1". August bis 12. September c. gesperrt sein
ivird, so wird für diese Zeitdauer die Steuer-Expedi-
iion vor diesem Thore nach dem Pferdebahn-Thore
an Bastion 8. in die daselbst dem Thorwächter ein¬
geräumte Kasematte verlegt werden.

Es können daher während der bezeichneten Zeit
innerhalb der im H 12 des Mahl-und Schlachtsteuer-
Regulativsfür die Stadt Wesel vom 11. Dezember
1852 festgesetzten Abfertigsstnnden, mahl- und schlacht¬
steuerpflichtige Gegenständein Geträgen und auf Hand¬
karren zur Versteuerung dort vorgeführt und in die
ktadt eingebracht werden.

Fuhrwerke mit dergleichen Gegenständen haben
ihren Eingang zu einem anderen der hiesigen Stadt¬
thore zu nehmen, wogegen es aber Personen-Fuhr¬
werken, welche derartige Gegenstände nicht mit sich
führen, gestattet ist, bis 8 Uhr Abends ihren Eingang
über den alten Wolf zur Stadt zu nehmen.

Wesel, den 3. August 1874.
Königliches Hauptsteuer-Amt.

Sieherheits-Polizei.
tvT? 978. Es sind entwendet:

I. Dem Handelsmann Wilhelm Kühlbosch zu Spei¬
chern, Kreis Bittburg, Regierungsbezirk Trier, in der
Nacht vom 26. auf den 27. Juni aus dem Hause des
Wwirth Jung Hierselbst, 1) eine Brieftasche, mit
einem kleinen schwarzledernenNotizbuch, 2) einen auf
den rc. Kühlbosch ausgestellten Hausirgewerbescheinder
Königlichen Regierung zu Trier pro 1874, 3) einen
desgleichen pro 1873, 4) ein Zehnthalerscheinder
Bremer Bank, 5) ein Zehnthalerschein der Norddeut¬
schen Bank, 6) ein Preußischer Fünfthalerschein,7)
ein Einthalerschein, 8s mehrere Rechnungen von Ludwig
Weßler zu Bonn und Holstein u. Düren zu Cöln.

II. Dem Bergmann Johann Bertelsohn von hier
«m 27. Juni eine SchwedischeBanknote, (über 100
Mark,) ein Schwedischer Fünfthalerschein, 80 Schwe¬
dische Zehnthalerscheine, 3 Zwanzig Markstücke,deut¬
schen Gepräges, vier Preußische Einthalerscheine, und
eine silberne Cylinderuhr mit Goldrand nebst daran
befindlicher Drahtkette.

I I. Von dem Güterboden der Cöln - Mindener
Eisenbahn Hierselbst: ein Colli gez. V. 911, 1 Ballen,
enthaltend 2 Stück weiß Leinen, 33 Pfund schwer.

IV. Am 23. Juni dem Fabrikarbeiter Heinrich
Lübbers von hier, eine silberne Ankre-Uhr mit Gold¬
rand, mit der Nummer 16,427 und dem auf dem
inwendigen Deckel stehenden Namen des Uhrmachers
Murmann in Mühlheima. d. Ruhr, eine kurze, drei-
strängige silberne Uhrkette mit goldenem Schieber und
goldenem Uhrschlüssel.

V. In der Zeit vom 30 Juni bis 3. Juli dem
beim Gastwirth Straßen von hier wohnenden Hausir¬
händler Peter Verhasselt, ein s. g. Flaschenkorb mit
19 Stück eingerahmtenOeldruckgemälden, den Papst
Pius IX. im Brustbild darstellend. Auf die Ermitte¬
lung des Diebes und des gestohlenen Gutes ist von
dem Bestohlenen eine Belohnung von 5 Thlrn. gesetzt.

VI. Am 29. Juni dem Winkelier Johann Langen-
kamp von hier 1) aus dem Ladenlokale 10 Thaler
Geld, 5 Weißbrode, 7 bis 8 Pfund Cervelatwurst und
einige Pfunde ungebrannten Caffee, 2) aus der Wohn¬
stube, 3 Paar neue kalblederne Stiefel, 2 Paar Zug¬
stiefel, 1 Paar Schaftstiefel, 1 schwarzer neuer Tuch¬
rock mit schwarz übersponnenenKnöpfen und eine
schwarz-seideneMütze.

VII. Am 13. Juli dem Ingenieur Wilhelm Groß
von hier, eine neue Herrenweste von blauem Som¬
merstoff mit weißen Pünktchen und schwarzen Horn-
knöpsen.

VIII. Dem Bäcker Wilhelm Kaths von Kettwig,
5 Betttücher, 7 Hemden, 1 weißer Unterrock, ein ganz
neues, noch nicht gebrauchtes Tischtuch, eine Parthie
Strümpfe und verschiedeneSorten Schürzen. Die
Betttücher und das Tischtuch waren mit Wi X., die
Hemden und Schürzen mit X. X. gezeichnet.

IX. Am 16. Juli dem Lohgerber Anton Lücke zu
Steele, 1 Stück von 30 Ellen rothseidenenPlüschstoff,
10 Ellen lillaseidener Plüsch, 10 Ellen dunkelbrauner
seidener Plüsch. 15 Ellen schwarzseidener Plüsch,
4 Ellen gewöhnlicherPlüsch mit Verzierungen von
Vergißmeinnicht-Blumen, 34 Stück Rosaschaflederfelle,
1 Dutzend Saffianlederfelle,1 Dutzend farbige Leder¬
felle, l/2 Dutzend Seehundlcderfelle, 8 Stück schwarzes
Bockleder,9 Stück Kalblederfelle im Gewichte von
je 6 Pfund, 6 Stück Pinkleder 2 halbe Stücke Pink¬
leder.

X. Am 7. Juli der Dienstmagd Henriette Dann-
beuser von hier, ein Portemonnaie mit ungefähr
12 bis 13 Thlv., das Portemonnaie war sackförmig,
von blauem Sammt, mit silbernem Bügel, an dem¬
selben befand sich eine silberne Kette nebst 2 silbernen
Troddeln. Auf der einen Seite des Beutels in der
Mitte befand sich ein silberner Stern.

XI. Am 30. Juni dem Kaufmann Theodor Ulmann
von Kettwig, von der dortigen Stadtbleiche9 leinene
Kragen.

XII. In der Nacht vom 16. auf den 17. Juli dem
Wirth Johann Handle zu Steele, eine 13l/z Fuß
lange Eisenbahnschiene.

XIII. Am 20. Juli dem Gefangenwärter August
Mörs von hier, 1 kupferner Kaffeekessel, 1 grau



leinenes Frauenkleid, 1 roth gestreifte leinene Schürze,
1 braun gestreifte kattunene Schürze.

XIV. In der Nacht vom 15. zum 16. Juli dem
Bücker und Wirth Lambert Halsbenning von hier,
1 neuer grau carrirter Rock, 1 weißer Herren-Stroh-
hut, 1 Paar neue Damenstiefelchen, 1 Kistchen mit
Cigarren, mehrere kleine Tücher, 4 neuer Borlege¬
löffel von Zinn, 3 Pflaumentorten, 1 Kaffekuchen,
mehrere kleinere Backwaaren, 1 Weißbrod, siz Pfund
ungebrannte und ^ Pfund gebrannteKaffeebohnen,
1 Paar rothe und 1 Paar blaue Strümpfe.

XV. Am 22. Juli auf dem hiesigen Wochenmarkte
ein schwarz ledernes Portemonnaiemit Drückversü luß
und einem Inhalte von 6 Thlr. und einigen Groschen,
und mehrere Schlüssel.

Jeder welcher über den Verbleib der vorstehend
entwendeten Gegenständeoder über die Thäterschaft
derselben Auskunft zu geben im Stande ist, wird
ersucht, sofort mir oder der nächsten Polizei-Behörde
davon Mittheilung zu machen.

Essen, den 23. Juli 1874.
Der Staatsanwalt: Schlüter.

«<KZO. 1033. In der Nacht vom 24. auf den 25.
ds. Mts. sind dem Landwirth Hermann Underberg
zu Obrighoven bei Wesel folgende Gegenständeent¬
wendet worden: zwei feine leinene Betttücher gezeich¬
net 15. 1Z., zwei grobe desgleichen gezeichnet 15. D.,
ein weiß und roth carrirter Bettüberzug,vier des¬
gleichen Kissenüberzüge,drei leinene Handtücher,
ein desgleichen gezeichnet II. D., zwei kattunene des¬
gleichen.

Ich ersuche daher Diejenigen, welche über den Ver¬
bleib der gestohlenen Gegenstände oder die Thäter¬
schaft Auskunft geben können, hiervon mir oder der
nächsten Polizeibehörde Anzeige zu machen.

Wesel, den 29. Juli 1874.
Der Slaatsanwalt: Hell weg.

Personal-Chronik.
1912. Die Wahrnehmung der Geschäfte

des Königlichen Kreis - Schul - Jnspectors für die
katholischen öffentlichen und Pnvatschulen in den
Kreisen Neuß und Grevenbroich ist dem Gymnasial-
Lehrer vr. Schultz zu Conitz vom 1. August cr. ab
commissarisch übertragen worden.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffent¬
lichen Kenntniß der Betheiligten,daß dem vr, Schultz
die Stadt Neuß als amtlicher Wohnsitz angewiesen ist.
I« 1925. Der Buchhalter Schultze ist zum
Kassirer und der Regierungs-Sekretair Schreiner zum
Buchhalter bei der hiesigen Regierungshauptkasse er¬
nannt worden.
ÄttMK. 1026. Des Kaisers und Königs Majestät
haben dem SteuerempfängerWoothke zu Lennep bei
seinem bevorstehendenAusscheiden aus dem Staats¬
dienste den rothen Adlerordenvierter Klaffe zu ver¬
leihen geruht.

996. Der Kaufmann Karl Friedrich Nutzes
zu Vennhausen ist zum ersten Beigeordneten und der
Kaufmann Friedrich Julius Bernsau zu Erkrath ist
zum zweiten Beigeordneten der Landbürgermeisterei
Gerresheim auf die gesetzliche Amtsdauer von sechs
Jahren ernannt worden.

1904. Der Lohgerber Herr Heinrich Tauwel
zu Straelen ist zum ersten und der Apotheker Herr
Ellerbeck daselbst ist zum zweiten Beigeordneten der
Bürgermeisterei Straelen ernannt.
IttÄS 1905. Die Wiederwahl des Herrn Hugo
Putsch zum ersten Beigeordneten der Stadt Merscheid
ist von uns bestätigt worden.

1013. Die Wahl des bisherigen AmtS-
Sekretairs Christian Langenfeld aus Bochum zum
Bürgermeister der Stadt Hückeswagen auf die gesetz
liche' Amtsdauer von 12 Jahren ist von uns be¬
stätigt worden.
SVAN 1927. Wir haben den Freiherrn Friedrich
von Wittenhorst-Sonsfeldzu Hueth zum erft.n Bei¬
geordneten und den Kaufmann und Premier-Lieute¬
nant der Reserve von Seel in Bienen zum zweiten
Beigeordneten der Bürgermeisterei Vrasselt ernannt.

>036. Der seitherige BürgermeisterHerr
Uesseler ist für eine fernere 12jährige Amtsdauer als
Bürgermeister der Stadt Burg bestätigt worden.
lSSAU. 1023. Es sind angestellt:

a. provisorisch:
Lehrer Franz Zanders an der kathol. Volksschule zu

Hüls am l. Juli.
Lehrerin Bertha Müller an der evang. Volksschule zu

Sonnborn am 1 Juli.
Lehrer Fried Aug. Bögelmann an der evang. Volks¬

schule zu Frohnhausen am 1. Juli.
Lehrer Theodor Paul an der kathol. Volksschule an

der Dahlenerstraßezu Gladbach am 1. Juli.
Lehrerin Elise Käseborn an der kathol. Volksschule

zu Dilkrath am 2. Juli
Lehrer Johann Karp an der evang. Volksschule zu

Nichrath (Neviges) am 2. Juli.
Lehrer Jsaac Terweer an der evang. Volksschule zu

Wesel am 6. Juli.
Lehrer Peter Gedig an der kathol. Volksschulezu

Hinsbeck am 6. Juli.
Lehrerin Gertrud Sturm an der kathol. Volksschule zu

Gerkeratham 7. Juli.
Lehrerin Marie Spieker an der kathol. Volksschule zu

Aldekerk am 7. Juli.
Lehrerin Bertha Dickmann an der kathol. Volksschule

zu Wesel am 9. Juli.
Lehrer Theodor Fieweger an der kathol. Volksschule

zu Behenburg«m 9. Juli.
Lehrerin Gertrud Sievering an der kathol. Volksschule

zu Schurr am 11. Juli.
Lehrerin Jda Trzebiatowskian der städtischenevan¬

gelischen Volksschule zu Gladbacham 14 Juli.
Lehrerin Therese Meher an der evang. Volksschule

zu Lennep am 14. Juli.



Lehrerin Johanna Delsing an der kathol. Volksschule
zu Straelen am 16. Juli.

Lehrerin Adilin Klein an der kathol. Volksschulezu
Grimlinghausen am 16. Juli.

Lehrerin Elisabeth Aulich an der höheren Töchter¬
schule zu Elberfeldam 20. Juli.

Lehrer Wilhelm Stumm an der evang. Volksschule
zu Repelcn am 21. Juli.

Lehrerin Catharina Husübs an der kathol. Volksschule
zu Ohligs am 24. Juli.

Lehrerin Jda Dorrenbach an der kathol. Volksschule
zu Dellwig am 25. Juli.

Lehrerin Franziska Quiskamp an der kathol. Volks¬
schule zu Bocholt am 25. Juli.

Lehrerin Christine Nolte an der kathol. Volksschule zu
Holster Hausen — System II — am 25 Juli.

Lehrerin Catharina Vaumann an der kathol. Volks¬
schule zu Wald am 31. Juli.

5. definitiv.
Lehrer Carl Jürgen Fündling an der Auer evang.

Volksschule zu Barmen am 1. Juli.
Lehrer Hermann Born an der evang. Volksschulezu

Pfalzdorf am 1. Juli.
Lehrer Friedrich Pfarrius als ordentlicher Lehrer

an der höheren Schule zu Wupperfeldam 1. Juli.
Lehrer Gustav Weber an der evang. Volksschuleauf

dem Thurmfeldezu Essen am 2. Juli.
Lehrer Emil Unruh an der evang. Volksschuleauf

dem Thurmfelde zu Essen am 2. Juli.
Lehrerin Anna Schräge - an der Filiale der höheren
Lehrerin Anna Krüger ) Töchterschule für'
Lehrerin Auguste Krüger' Mittel- und Ober-Barmen

am 6. Juli.
Lehrer Albin Barthel an der evang. Volksschulezu

Cronenberg am 8. Juli.
Lehrer August Lüttger an der evang Volksschule zu

Wahnenkamp (Ohligs) am 8. Juli.
Lehrerin Elise Henn an der höheren Töchterschule zu

Elberfeld am 9. Juli.
Lehrerin Caroline Balve an der kathol. Volk, schule

zu Byfang am 9 Juli.
Lehrerin Adelheid Kraft au der evang. Volksschule

zu Witzhelden am 10. Juli.
Lehrer Theodor Tinnefeldt an der kathol. Volksschule

zu Pont am 10. Juli.
Lehrer Ludwig Wegers an der kathol. Volksschule zu

Nieukerk am 10. Juli.
lau d. kathol Volkssch.

Lehrerin Gertrud Köhn ^der St Gertrudis Ge¬
Lehrerin Johanne Willemßensmeinde in der Kasta-

1 nien-Allee zu Essen
am 11. Juli.

Lehrer Paul Fiege an einer städtischen Volksschule
für evang. Kinder zu Elberfeld am 11. Juli.

Lehrer Wilhelm Stockmann an der evang. Vollsschule
zu Heidhausen am 16. Juli.

Lehrer Bruno Poplutsch an der kathol. Volksschule
zu Solingen am 16. Juli.

Lehrer Joh. Jos. Hausen an der kathol. Volksschule
in der Kreuzstvaße Hierselbst am 16. Juli.

Lehrer Wilhelm Zimmerwann an der kathol. Volks¬
schule am Neuenhaus bei Hilden am 16. Juli.

Lehrer Alb. Hermann Baatz an der evang. Volks¬
schule (III. Bezirk) zu Düsseldorf am 18. Juli.

Lehrer Franz Gerhard Classen an der kathol. Volks¬
schule zu Belmen am 20. Juli.

Lehrer Joseph Theißen an der kathol. Volksschule zu
Dahlen am 24. Juli.

Lehrer Anton Droll an der kathol. Volksschule zu
Hitdorf am 24. Juli.

Lehrer Christian Siepmann an der kathol. Volksschule
zu Heidhausen am 24. Juli.

Lehrer Othmar Wehner an der kathol. Volksschule zu
Bilk am 25. Juli.

Lehrer Hermann Hermes an der evang. Volksschule
auf dem Hasterberge zu Essen am 28. Juli.

Lehrer Florian Leichter an der kathol. Volksschule zu
Altenessen am 28. Juli.

Lehrer Carl Aue an der kathol. Volksschule zu Alten¬
essen am 28. Juli.

Lehrer Anton Haener an der kathol. Voksschule zu
Steele am 28. Juli.

Lehrerin Franziska Watermann an der kathol. Volks¬
schule zu Lintorf am 31. Juli.

tttHS IÜ24. Personal Chronik
für den Monat Juli 1874.

1. Ernannt sind: a) der Kreisgerichts - Director
von Klocke zu Jserlohn zum A:pellationsgerichts-
Rath bei dem Appellationsgerichtein Magdeburg;
5) der Kreisgerichts - Rath Morsbach in Schwelm
zum Director des Kreisgerichtszu Flatow W.-Pr.;
o) der Gerichts-Assessor Schepers in Duisburg zum
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Lüdenscheid mit
der Funktion als Gerichtskommissarius in Altena;
ck) der Gerichts - Assessor Seidenstücker in Essen zum
Kreisrichter bei dem Kreisgerichtein Lüdenscheid;
s) der Referendar Albert Hennecke zum Gerichts-
Assessor; I) der Appellationsgerichts-Büreau-Assistent
Kissing zum Sekretair und der Kreisgerichts-Büreau-
Assistent Kochs in Hattingen zum Bureau-Assistenten
bei dem unterzeichneten Appellationsgerichte.

2. Die bisher auf Kündigung angestellten Boten
und Executoren Carl Fricke zu Essen und Dissen zu
Unna sind definitiv bestätigt.

3. Der Hülfsbote Schenk in Dinslaken ist als
Bote und Executor bei dem Kreisgericht in Wesel
mit der Funktion an der Gerichts - Kommission zu
Dinslaken auf Kündigungangestellt worden.

4. Der Gerichts-NssessorFreiherr von Spiegel ist
aus dem Departement des Kammergerichtsin das
hiesige Departement versetzt.

5. Dem Kreisgerichts - Sekretair Pähler in Essen
ist der Character als Kanzleirath Allerhöchst verliehen.

Hamm, den 1. August 1874
Königliches Appellationsgericht:Hartmann.

IVS« 1034. Der Gerichtsvollzieher Lichtenberg



Hierselbst ist wegen Dienstvergehen durch Erkenntniß
der Disciplinarkammer des hiesigen Königl. Landge¬
richtes vom 13. Juli ds. Js zu einer Suspensions¬
strafe von zwei Monaten verurtheilt worden, welche
mit dem heutigen Tage begonnen hat.

Bonn, den 31. Juli 1874.
Für den Ober-Prokurator:

Der Staats-Prokurator: v. Groote.
IV5T 1037. Z u sa m m

der in den öffentlichen Anzeigern Nr
gegenwärtig vakanten Dienststellen.

Patente«
993. Das dem Civil - Ingenieur Robert

Gottheil zu Berlin unter dem 4. April 1871
auf ein submarines Torpedoboot, in der durch
Zeichnung und Beschreibung nachgewiesenen Zu¬
sammensetzung — ohne Jemand in der Benutzung
bekannter Theile zu beschränken —

verliehene Patent ist aufgehoben,
enstellung
53 und 54 zur Besetzung angezeigten.

B ezetchnung
der

vakanten Dienststellen.

Einkomme n
der Stelle jährlich.

Meldung

zum

Nr. der
Bekannt¬
machung.

zu ca. 25 Schülern) übertragen.
Lehrer an der dritten Klaffe der dreiklassigen evang.

Volksschule in Heiligenhaus Kreis Mettmaun.

Klassenlehrer an der vierklassigen evangelischen Volks¬
schule in Westkotten (Barmen-Wichlinghausen.)

Lehrerin an der vierten Klasse der kathol. Mädchen¬
schule des II. Bezirks in Neuß

Erste Lehrerin an der katholischen Schule in Lürrip
bei M.-Gladbach.

Lehrer an der Mittelklasse der evangelischen Volks¬
schule in Barmen-Wichlinghausen.

Zwei Klassenlehrer an der evangelischen Volksschule 1.
in Dümpten bei Mülheim an der Ruhr.

Vierter Lehrer an der evangel. Schule in Odenkirchen.

Lehrerin an der vierten Klaffe der evangelischen
Volksschule am Köln-Mind. Bahnhofe zu Altenessen.

Lehrer an einer einkl. kathol. Volksschule) ^

Zweiter Lehrer an einer kathol. Volkssch.^ Hubert.
Aufseher bet dem Königl. Arresthause zu Düsseldorf.

Polizeidiener und Flurhüter in der Bürgermeisterei
St. Hubert.

450 Thaler, 50 Thaler Mieths¬
entschädigung und jährliche Dienst¬
alterszulage von 6 Thlr., steig,
bis 150 Thaler.

375 Thaler, nach je 4 Jahren
eventuell um 25 Thaler bis 450
Thaler steigend, freie Familien¬
wohnung, 10 Thaler für Garten¬
miethe und 35 Thaler für
Neinigungs- w. Entschädigung

400 Thäler, nach abgelegter Wieder-
holungs-Prüfung 150 Thaler,
steigend bis 600 Thaler.

265 Thaler incl. Miethsentschädi-
gung.

325 Thaler, steigend bis 425
Thaler, freie Wohnung und 40
Thaler für Federn, Dinte :c.

400 Thaler, steigend bis 600
Thaler.

je 100 Thaler mit Aussicht auf
Erhöhung.

350 Thaler, 30 Thaler Mieths¬
entschädigung; außerdem Ver¬
gütung für Reinigung zc.

300 Thaler, nach definitiver An¬
stellung jährlich um 6 Thaler
bis 500 Thaler steigend, freie
Wohnung und 40Thaler Heiz.- rc.
Entschädigung.

380 Thaler und
nebst Garten.

355 Thaler incl. Miethsentschädi¬
gung.

300 Thaler und 60 Thaler Mieths¬
entschädigung.

250 Thaler.

baldigst

baldigst

21/8

15/8

6/9

freie Wohnung

) -

13/8

2288

2289

2290

2291

2292

2293

2294

2318

2319

2320

2321

2322
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